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plateau in der kunst

Im künstlerischen Sinne kann ein Plateau ein Raum der 

Möglichkeiten sein – eine Bühne für Experimente, ein Ort 

der Begegnung oder eine Phase der Reflexion. Gilles  

Deleuze und Félix Guattari verwenden den Begriff in  

Tausend Plateaus, um dynamische, nicht-hierarchische 

Netzwerke zu beschreiben, in denen sich Ideen, Aus-

drucksformen und Energien entfalten, ohne einer festen 

Struktur zu folgen. Plateau als Sinnbild unserer Gesell-

schaft, übertragen auf die Gesellschaft kann das Plateau 

als Symbol für den aktuellen Zustand des sozialen und 

kulturellen Miteinanders dienen. In einer Welt, die immer 

stärker vernetzt ist, aber oft auch fragmentiert erscheint, 

bietet das Plateau eine offene Fläche für den Austausch 

und die Zusammenarbeit. Es ist ein Raum des Experimen-

tierens, in dem neue Formen des Zusammenlebens, der 

Kommunikation und der Kunst erprobt werden können.

sauna in der kunst

Die Sauna taucht in der Kunst als Motiv immer wieder 

auf, insbesondere in der Malerei, Fotografie und Skulp-

tur. Sie symbolisiert nicht nur Körperlichkeit und Intimi-

tät, sondern auch kulturelle Tradition und Gemeinschaft. 

PLATEAU BLO – eine Soziale Skulptur, die den Sozialraum 

Sauna als hierachiefreien, demokratischen Raum in Form 

eines gesellschaftlichen Beitrages schwimmen lässt.

Tableaux vivants dienten im 19. Jahrhundert als Medium 

zur Vermittlung von Geschichte, Mythologie und Moralvor-

stellungen. In der Kunst der Moderne wurde das Tableau 

Vivant zunehmend genutzt, um gesellschaftliche Rollen-

bilder zu hinterfragen oder zu ironisieren. „Lebende Bilder“ 

fanden auch Eingang in politische Protestformen, etwa in 

feministischen oder queeren Performances, die stereotype 

Darstellungen hinterfragen.

simone barlian
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ein plateau  
ist ein vieles 

Ein Plateau ist ein ebener Bereich auf einem Berg, eine 

zwischen Erregung und Orgasmus liegende Phase, ein im 

physikalischen Sinne gleichbleibendes Niveau, ein Asteroid, 

ein Schweizer Tragebrett, ein Tischaufsatz, eine Scheibe, 

eine medizinische Phase des kardialen Aktionspotenzials, 

ein Schuhtypus, ein Teil des Muskeltrainings. Wer ein Plateau 

erreicht, kann sich ausruhen und umsehen, den Über- und 

Rundumblick einnehmen und für kurze Zeit vergessen, dass 

er/sie auch wieder herunter muss von dem Plateau. Plateaus 

sind gemacht für kurz einzunehmende Glückszustände. In der 

Architektur sind sie erhöhte Ebenen, die sich gut abgrenzen 

von den kapitalistischen Penthäusern. Plateaus sind für viele, 

zumindest für mehrere Menschen gemacht. Ein Plateau für 

einen Menschen wäre absurd. Plateaus haben keine andere 

Funktion, als Menschen auf dieser Ebene zu versammeln. 

Was sie dann dort tun, bleibt ihnen überlassen. Man begibt 

sich auf das Plateau, erreicht diesen anderen Zustand und 

geht dann wieder hinunter, an den alltäglichen Ort. Plateaus 

sind die Orgasmen der Architektur. Ich könnte mich nun auf 

Guattari und Deleuze beziehen, aber in meiner Vorstellung 

ist das Plateau weiblich. Es hält sich eher an Wirbeln und 

Wellen, die Bewegung, die Hélène Cixous als eine unendliche 

Zirkulation des Begehrens beschreibt. Schwimmt ein Plateau 

am offenen Wasser, gerät es leicht in eine Abdrift, verliert die 

Balance und beginnt herumzuwirbeln. Das Plateau verliert 

dann seine Sicherheit verströmende Geruhsamkeit. Der Blick 

gerät ins Wanken, der Horizont kippt, das Wasser schwappt 

über und Körper werden aneinandergedrückt. Es war gut, 

was ein Jahr lang auf unserem Plateau passierte. Wir sollten 

weiter daran arbeiten, dass die Silhouetten der Berge nicht 

immer dieselben bleiben, die Wellen manchmal über die 

Stadtplätze schwappen, die Körper sich aneinander reiben 

und wir kollektive Plateaus erreichen, schreiend, glücklich. 

sabine pollak
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Ausgangspunkt für PLATEAU BLO, einem Projekt von 

raum&designstrategien der Kunstuniversität Linz, 

ist der Umgang mit den begehrten Uferzonen des 

Traunsees. Uferzonen sind Privathäusern und Hotels 

zugeordnet, werden von Durchgangsstraßen tangiert 

oder sind unzugänglich und nur vom See aus erreichbar. 

PLATEAU BLO fügt zu den begehrten Grundstücken 

am Traunsee eine neue Plattform für Austausch hinzu: 

PLATEAU BLO erweitert Landschaft und Kulisse um 

Gedanken, Raum und Fläche. Es ist vom Ufer aus gut 

sichtbar und doch nicht ganz leicht zu erreichen. Ein Ort 

des Begehrens entsteht, der deutlich von den üblichen 

Tourismusattraktionen abweicht. PLATEAU BLO bringt 

Körper und Geist ins Wanken, erzeugt einen leichten 

Schwindel, regt zum Nachdenken an und bringt Themen 

zum Schwitzen. Anstelle starrer See-Bilder entsteht ein 

lebendes Bild, ein schwimmendes Tableau vivant.

Das Projekt startete 2022 an der Kunstuni Linz. Ab 

Herbst 2023 adaptierten Studierende und Lehrende ein 

leerstehendes Gebäude in Gmunden, lebten und arbeiteten 

dort für mehrere Monate. Sie bauten Plattformen und 

Raummodule, experimentierten mit Materialien und 

Konstruktionen und aktivierten zugleich zuvor noch 

leerstehende Orte. 

Eine offene Werkstatt für experimentelle Baukultur, ein 

Treffpunkt für Gastkünstler*innen und Workshops rund um 

gesellschaftliche Fragen wie Kunst mit Räumen interagiert. 

PLATEAU BLO ist ein Statement gegen exklusives 

Besitzdenken, eine dynamische Position für offenes 

Denken, ein fluider Ort für neue Perspektiven auf See, 

Landschaft und Architektur.

forschungsstation, sauna,  
ort für performance und 
ausstellung





7

AVANTGARD/EN ist das Artist-in-Residence Programm 

des Kulturhauptstadt-Projektes PLATEAU BLO der 

Kunstuniversität Linz. In Zusammenarbeit mit den 

Ordensgemeinschaften Österreichs und der Diözese Linz ist 

die Öffnung des Karmelitinnen-Klostergartens in Gmunden 

nach fast zwei Jahrhunderten zweifellos ein Ereignis. 

Gärten sind oft intime Orte, welche nicht von der 

Öffentlichkeit eingesehen werden können. Das Projekt 

trägt dazu bei, den Garten zu einem Ort des öffentlichen 

Dialogs, der Begegnung, der Reflexion und des kulturellen 

Austauschs zu machen, der Menschen unterschiedlicher 

Hintergründe und Perspektiven zusammenbringt, um 

Gegenwärtiges zu verhandeln. 
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